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(SFB) „Deutsch in Österreich“ 



Erhebungen und Analysen, wie insbesondere standardsprachliche Varietäten und Sprechlagen „in 

den Köpfen“ – –

–

– –

–

–

oder Komponenten von „re-

gionalsprachen“ darstellen (vgl. Schmidt



avancierten in den 1980er Jahren zu einem „Hot 

ic“ der Soziolinguistik

„Matched Technik“ von Lambert

sendung „Offen gesagt“.



O’Cain 

Bei der Auswertung „reflektierender Interviews“ 

„niederdeutsch“ und im Politikdiskurs 



– –



(varietätenspezifischen) Konzepte und „soziale Bedeutung“
type, Ideologeme, …) reflektieren in den untersuchten Printmedien veröffentlichte Artikel, Glos-

der „Dialekte“ in Österreich und deren Sprecher

„ “

w. die Vorstellung vom Dialekt (mit Ausnahme des „Wienerischen“) als 

„Bauernsprache“.

„ “

„ “

(z. B. Metaphorisierung, Framing, …) identifizieren?

– –

„ “



„ “

„Quali-
“, "Gratis " und „Boulevardzeitung“

den auch ironisch eingesetzt (beispielsweise im Artikeltyp „Kommentar“). 
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„Mittel und Oberschicht“, aber auch bei „Ge-

bildeten“ verortet (
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„
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„

“

„ “



„ “ „

“

–

„[…] die Beschreibung empirischer Regelmäßigkeiten konkret beobachtbarer 

“



„ “

„ “

–



„ “

– –

mit einer „ge-

wissen folkloristischen Exotik“ assoziiert werden kann, was na





„ “ 

„Self maintenance“ zur Erhaltung eines konsistenten Selbstbilds

„Social identity“ zur Positionierung innerha

„Symbolic structuring“ 



„vorurteilhafter Einstellungen“:
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Stigma oder „Negativprestige“ auf. Knöbl (vgl. 2012: 

scherweise um Fragen nach der „korrekten“ Sprache oder dem „richtigen“ S

Forderungen nach sprachlicher „Korrektheit“ und S



– –



„ “

„ n“



„[…] 

rer den Sprachzustand ihrer Zeit, als es jedes andere gedruckte Medium vermag.“



, welchen dann „Textsorten“ zugeordnet

als auch mikrostruktureller Aspekte als „standardisierte Muster“ von Texten 



• „ “

•

•

„Autor“?)

•

•

•

•

„Augenzeugen“ ein, der mehr oder weniger stark ins Geschehen in-

als „tatsachenbetonte Darstellungsformen bezeichnet) die Sachlichkeit und Ver-



„hineinzuziehen“. 



„der zu einem Thema verschiedene Überzeugungen miteinander verknüpft“.



„

one kind of thing in terms of another.”

„im Glashaus sitzen“

–



– –



–

–





„Realismus, der den Medien die Aufga-

entsteht.“

Hierfür erachtet er vor allem die Unterscheidung von Objektivität („Was ist richtig?“) 

(„Was ist wichtig?“) als wichtigen ersten Schritt, welcher oft außer Acht gelassen 

stark zu: Die ‚Kleine Zeitung‘ verkaufte beispielsweise im Jahr 201

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/512811/umfrage/anzahl-der-zeitungen-in-oesterreich/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/512822/umfrage/reichweite-von-tageszeitungenin-oesterreich/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1053697/umfrage/umfrage-zur-nutzung-von-zeitungen-und-zeitschriften-in-oesterreich-nach-art-und-haeufigkeit/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/874572/umfrage/woechentliche-druckauflage-ausgewaehlter-oesterreichischer-tageszeitungen/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/874572/umfrage/woechentliche-druckauflage-ausgewaehlter-oesterreichischer-tageszeitungen/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/306006/umfrage/druckauflage-monatlich-und-seltener-erscheinender-magazine-in-oesterreich/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/813680/umfrage/durchschnittliche-e-paper-verkaufsauflage-oesterreichischer-tageszeitungen-seit-2014/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/813680/umfrage/durchschnittliche-e-paper-verkaufsauflage-oesterreichischer-tageszeitungen-seit-2014/
https://de.statista.com/themen/3515/zeitungen-in-oesterreich/
https://de.statista.com/themen/3515/zeitungen-in-oesterreich/


B. „Kronen Zeitung“, „Österreich“)

B. „Die Presse“, „Der Standard“)

B. „Salzburger Nachrichten“, „Kleine Zeitung“)

B. „Kärntner Tageszeitung“)

Für den Begriff „Boulevardzeitung“ werden im alltäglichen 

Sprachgebrauch verschiedene Synonyme verwendet, z. B. „Kauf “ bzw. „Straßenverkaufszeitung“, 

„Sensationspresse“, „Massenpresse“, „Markt “ und „Geschäftspresse“ oder „populäre Presse“ (vgl. 
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wobei die „ “

„[…] 

tierten Ausrichtung allerdings überschaubar“



„ “

– –

–



„Qualitative Inhaltsanalyse will Texte systematisch analysieren, indem sie das Material schritt-

weise mit theoriegeleitet am Material entwickelten Kategoriensystemen bearbeitet“ (Mayring 

„die erstens stärker qualitativ und hermeneutisch

sichtigung einer fallorientierten Perspektive plädiert“ (Kuckartz / Rädiker 2022:



–

–

Printmedien (je eine „Qualitäts “, „Boulevard “ und „ “



• –

• –

• –

„ “ „ “

„ “ „ “ „ “

„ “

welche tatsächlich den Themenkreis „Dialekt“ zum Gegenstand hatten.

•

•

•

https://www.media-analyse.at/table/4261):
https://www.media-analyse.at/table/4261):
https://www.aomweb.apa.at/
https://www.maxqda.com/de/


–

–

in die Printmedien „schafft“.











„sympathisch“ und „attraktiv/sexy“. 

–

„ “ „

“ „ “ „ “

„ “



–

„ “

Man hat etwa einen „tiefen“ Dialekt als „bei-

ßerisch“ bezeichnet – oder die „Gaunersprache“ ge

–

nicht „schön“ ist.

–



–

– –

– –

„ “ „Hoch“ „

“

Unterkategorie „Dialekt im Alltag“ zuzuordnen sind. 



–

–

–

„Host an Tschick?“



–

Reden wie „Dahoam“: Mundart boomt

–

„Hoch-

blüte“

–

dient der Abschottung. Es ist das Mundstück des populistischen Instruments „Wir gegen die ande-

“

Mit „Wennst keine Hackn hast“ ging die 

SPÖ 2015 plakativ auf Stimmenfang, während die Grünen nicht „die Pappn halten“ wollten und 



Neos gegen „g’stopfte Politiker“ zu Felde zogen

Benya während einer Parlamentsdebatte: „Haltets die Goschn do unten, ös Trotteln!“ Das dürfte 

„manchmal auch gleich ins nazistische Eck’ gedrängt“ 

und die Landeshymne ,Hoamatland‘ als reaktionär

Ein Dialekt ist nichts anderes als ein sprachlicher Ausweis, der sagt: ‚Ja, hier komme ich 

her‘

In der Sonderserie „ “ in der Kronen Zeitung wird auch speziell auf die regionale 

–



In „Heute“ können Sie testen, ob Sie 

sehen war. Da hab’ ich mir gedacht, das kann’s nicht sein. Es war auch bei den Interviews müh-

http://www.heute.at/


„Sie macht den Kurs, weil sie will, dass sich Migranten besser 

–

– –

„ “)



– uns gefällt’s



–

[…]. Sobald ich österreichischen Boden betrete und endlich 

…

„die vertraute Sprache und dass man sich mühelos mit anderen verständigen kann“ 



halten, dass der Begriff „Forschung“



der Neuzeit: „Das Latein, das 

“

–

–

und „



Teenager wissen gar nicht, dass „Oida“ eigentlich „Alter“ 

–

– „er hod ka Göd ned“ 

–

–

werden sie auch als Stilmittel ohne „Übersetzung“ stehen gelassen.

–



–

–

–



–



Den „überfliegenden“ LeserInnen stellt sich also ein deutlich



„Übertragung“ eines anschaulichen Ausdrucks auf etwas Abs-

„Mein Dialekt ist ein Stück Heimat“

„Mir ist auch bei den SMS wichtig, dass unser Dialekt 

“

„Kluge Köpfe sprechen Dialekt“

„

“

„

“

„ “

„Beschönigende Bezeichnung“ eines meist unangenehmen oder-





“

–

– –

oder „



‘

Beim Pfrnak, dem etwas „behmisch“ klingenden Wort, handelt es sich tatsächlich ganz einfach nur 

Am Würstlstand heißt’s zum Beispiel so: „A Semmal 

konnst hob’n oda a Brot.“ Oder: „Mogst no wos trinkn a?“



–

kuriose Aspekte des Themenkreises „Dialekt“. „Dialekt

Kärntnen“ , die „echten Wiener“, die am liebsten beim Autofahren schimpfen

„durchschnittlichen ÖsterreicherInnen“. 



stammen aus der Sonderserie „Unsa Hoamat“, was einmal mehr zeigt, dass 

der Kronen Zeitung sind hingegen eher an „Fun Facts“ interessiert
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https://www.media-analyse.at/table/4261
https://de.statista.com/themen/3515/zeitungen-in-oesterreich/
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https://1drv.ms/f/c/618258a658e1774a/Ep8_ESSBNthAuw92MrewvDQBMAQG9Lnb-Uwxbk3VlpGC6g


terreichischer „ “

„soziale Bedeutung“ (Attitüden, Stereotype, Ideologeme, …) reflektieren 

–

Framing, …) identifizieren?

„Qualitäts“ „ “

„Boulevardzeitung“ (unter Berücksichtigung von Ressorts und Artikeltypen)?

–

–

– –

„Kronen Zeitung“ (Boulevard ), „Heute“ (Gratiszeitung) und „Der Standard“ 

–

–

–



The subject of this master's thesis is metapragmatic aspects of the representation of Austrian “dia-

lects” and their speakers in selected articles in Austrian print media. The aim is to answer the 

specific) concepts and “social meaning” (attitudes, stereotypes, 

and differences can be identified between the “quality”, ‘free’ and “tabloid” newspapers examined 

of 35 articles from “Kronen Zeitung” (tabloid newspaper), ‘Heute’ (free news-

paper) and “Der Standard” (quality newspaper) from the years 2010




